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Die junge Frau lam wieder m den j 
Solan, schloß die Schlaszinnnertdiir« 
behutsam, setzte sich ihrem Gatten ges ( 
genährt-, zog ihm die Zeitung weg und 
sagte mit ihrem entzückenden Lächeln: 

»Nicht wahr, Peter. fest, wo die 
Meine schlän, wirst da mik doch sa- 
gen. was du eigentlich hasti« 

Er that überrascht. 
»Ich? Was soll ich dabens Ich 

versichere dich. ich haie nichts 
gar nichts!" 

Ader sie schüttelte energisch mit dem 
Kopf. 

«Giaudst du, daß du mich täuschen 
sannst? Daß dich etwas beschäftigt, 
sah ich schon daran, rvie bn deinen 
but aushängtest, wie du mir Guten 
Tag sagtest, die Serviette auseinan- I 
der nahmst und —« 

«Genug. arnug!" rief er lachend. 
»Gott, die Frauen sind doch gebotene 
SpieninnenL -— Ja, du hast recht. 
Es ist etwas los. Du kannst mir mei- 
nen Dank-lasset packen, denn ich 
reise morgen nach Samt-um Warum 
starrst du mich so verwundert an," 
fügte er mit einem fröhlichen Lachen 
hinzu. 

»Ich will dir dein Geburtstagsae- 
scheut von dort holen!« -—- hermine 
iab ihren Peter verständnißlog an. 

»Sei doch ernst, Lieber,« schmollte 

Da habe ich mich wenigstens siik 
deine Spionirerei gerächt. Doch ich 

i 

sie 

will dir erzählen. Heute sriib wurde 
ich zum Minister gerufen. Jch beeilte 
mich natürlich-, hinzukommen, glaubte, 
es wäre in einer DienstangelegenheiL 
War es gar nicht. Er bat mich auss 
liebenswiirdigste, Platz zu nehmen- 
sagte mir, daß er sich sehr iiir mich 
interessirr. daß er wüßte« daß ich mit 
dem Gehalt als Marineinaenienr nur 

knapp reiche, daß an ein Avancement 
für mich fürs erste gar nicht in den 
ten wäre und ob ich mich viel- 
leicht dazu entschließen tönne, den 
Staatgdienst zu auittiren, um einen 

ausgezeichneten Posten in einer Hani 
duraer Firma große Nhederei .. 

Dampserhauten usw« anzunehmen. 
Er meint, ich hätte Talent, mir dort 
eine Zttknnst m errinaen, nnd er 

würde einen liinaeren ltrlanh befür- 
toorten, damit ich, Inenn ith mich in 
der Privatitelluna nicht wohl fühlen 
sollte, jederzeit wieder in den Staats 
dienst zurückkehren tönne· Tag (ite 
halt. was man mir anbietet, ist um 

6200 Mark höher als mein jetziges 
Einkommen. Was sagst du nun"?« 

Hermine hatte dar Freude satt aus 
geschrien. ali sie die Summe hörte. 

»Sechstausendzweihundert Mart 
mehr, aber das ist ja wunderschön 
Oh, der liebenswürdige alte Herr. Jch 
habe ihn immer siir steis und talt ge- 
halten. Und er muß doch wohl ein qu- 
ted herz haben. Und was hast du dazu 
gesagt?« 

»Ich habe ian herzlich aedantt, und 
bin sest entschlossen, die Stellung an. 

»nehmen« 
rmine lächelte. Sie dachte an das 

sar e kleine Wesen, das nebenan mit 
gedallten Fäustchen in seinem Bettchen 
schlies, ohne eine Ahnung von den 

ernsten Lebensfragen zu haben, die 

seine Eltern erörterten. 
Peter stand aus und steckte sich eine 

sigarette an. 

«Komisch, die Ziaarette schmeckt mir 
gar nicht. Der Tabat ist zu schlecht. 
Wenn ich mehr Geld habe, tauche ich 
desseren." 

e i i- 

st tpar Sonnabend Nachmittag 
Von allen Kirchen tlangen hell und 

freudig die Glocken durch die laue 
seiihltngslust Sie läuteten den 

Sonntag ein. Die einen jubelnd, die 
andern ernst mahnend. Und der Zug 
raste durch die in Sonne und Licht 
getauchte Landschaft, an blühenden 
Wiesen und in schneeiger Blüthe pran- 
senden Bäumen vorbei. Dörser und 
Städte hinter sich zurücklassend. 

Jn eineni Abtheil zweiter Klasse 
saß Peter Husmann und starrte in 
die Landschaft hinaus. Obschon er sich 
seinem Ziele näherte, wünschte er sich 
heimlich, leine Reife möchte nie zu 
Ende fein. Wie ganz anders hatte er 

sich die Riiakehr dargestellt. Sein Herz 
preßte sich zusammen, wenn er daran 

dachte. Er kam zwar zum Sonntag, 
surn Gedurtstag seiner Frau, zurück« 
wie er versprochen, aber er brachte 
schlechte Nachrichten rnit, anstatt gute, 
und seine Frau wußte nichtg davon. 
Kein Brief hatte sie beunruhigt. Er 
hatte ihr nur kurze Depeschen geschickt l 
und ihr auch heute seine Antunst utn 

7 Uhr telegraphisch mitgetheilt. Er; 
glaubte, daß eine unangenehme Nach- 
richt etwas von ihrer Bitterkeit ver- 

liert, wenn ein liebender Mund sie 
ausspricht, und so hatte er vorgezogen, 
ihr alles mündlich mitzutheilem Bei 
dein Gedanken daran wurde ihm das 
setz aber doch ein wenig schwer. Wie 
würde sie die Nachricht aussassen? 
Sie hatte sich doch so geben«-»Wenn 
sein Gewissen ihn auch seeisprach, so 
machte er sich doch Vorwürfe« denn es 
war allein seine Schuld. daß es so ak- 
toininen war. Durste er so handeln, 

wie er es arti-Un? Ja, wenn er noch 
Junggeselle gewesen wäre, aber wo er 

Frau und Kind hatte- 
Endlich war er angelangt Er 

lohnte den Kutscher ah und stieg lang- 
iacn die vier Treppen zu feiner Woh- 
nuna empor. Vor der Thitr hielt er 
einen Augenblick an; er hatte Prez- llopien... Als er die Thiir ös nete, 
wurde er gleich von feiner Frau in 
Empfang genommen. 

»Nun?« fragte sie. ihn umarmend· 
Und als er nicht aleich antwortete, 

löste sie die Arme von feinem Hals, 
legte ihm die Hände auf die Schulter-, 
nnd ihm tief in die Augen seh-end 
sagte sie mit zitternder Stimme: 

»Aus der Sache ist wohl nichts ge 
irorden?&#39;« s 

Und er senkte fchuldtseivnßt den 
Blick und murmelte: 

»Nein, sie ist vollständig niiszaliictt.« 
»Ich habe es knir gedacht« 
»Wirllich?« fragte er. fast 

oliiellich, daß sie es errathen. 
»,a, dritte Depesche brunrnhiate 

mich: du erwähnteit nichts darin; 
das iit ein schlechtes Zeichen. Aber 
wie ist das eigentlich aetommen. Pe 
teri Du warst deiner Sache doch so 
sicher?« 

»Ich erzähle dir nachher alles. 
Und was macht Lotte?" 

Er folgte ihr ins Schlafzininier 
Die kleine Lotte iaß aufrecht in ihrem 
Bettchen. Ihre Augen strahlten, nnd 
sie hielt etwas Große-, Weißes an sich 
gepreßt. 

»Sieh Papa, sieh das schöne 
Schäfchen!« 

»Ich bin leichtsinnia aetveien", sagte 
die junge Frau erröthend, ·,,aber ich 
habe mir vorgenommen, ihr auf jeden 
Fall das Schäfchen tu laufen.&#39;« 

Schtveiaend aßen sie zu Abend und 
als sie sich wieder im Solon gegen- 
iiberiaßem in welchem sie vor fiini 
Taaen oie schönen Luitichlösser gebaut 
hatten, nahm Peter all feinen Muth 
iniamtnen und begann seine tirzähs 
lang. 

Tun weinenan uroeno war er «- 

Hambura angekommen Gleich um 

Tonnerslaa wollte er den Gang ma- 

chen. Da natte er das Unglück gehabt, 
feinen besten Jugendsreund zu treffen. 
Sie hatten sich aleickl wiedererlannt 
und sich natürlich sehr gefreut. Beide 
iraren in Geschäften in Hamburg ge 
weien, und fein Freund, der eine 
lehr mittheilsame Natur war, hatte 
ihm sein ganzes Herr ausaeschiittet Es 
aina ihm schlecht, set-r schlecht. Keine 
Stelluna keinen Verdienst... Dazu 
eine traute Frau und vier Kinder· Da 
latte er durch einen Betannten ge 
hört, das; eine Hamburaer Firma 
einen Inaeniear suchte, und er batte 
sich gleich auf die Bahn gesetzt und 
war nach H. aeialiren 

»Ich liabe alles Lilienschenmöaliche 
aemacht«, saate er mir. »Ich Habe 
mir die besten Gindfehlunaen zu ver- 

schassen gesucht; ich bin ein geschick- 
ter Arbeiter. aber ich habe lein Glück. 
Ich war schon im Comdtoir. Habe 
den Chef jedoch nicht anpetrossen 
Meine Zeugnisse und Empfehlungen 
habe ich aber iiir alle Fälle dort zu 
rikckaelassen Man hat mir aesagt, 
Sonnabend im Laufe des Vormit- 
tags nochmaleI vorzulurechen, da sie 
eine vom Ministerium empiodlene 
Versönlichteit erwarteten·« 

»Das warst du ia", unterbrach idn 
ieine Frau. 

.,;a«, iaate er traurig« «leider. 
Aber mein Freund war so aufgeregt, 
daß er aar nicht merkte, dass, ich ihm 
nicht antwortete Er erzählte mir 
noch. daß diese Stellung seine letzte 
Hosianna sei, daß er nicht wüßte« 
was er machen solle. wenn er wieder 
unverrichteter Sache nach Haufe zu- 
rücktedren müsse. Da dichte ich an 

dich und Lotte. Ich sah euch beide 
gesund und fröhlich vor mir, und 
feine Frau war trank, und die zweite 
Tochter zart und schwört-lich Jch 
sagte mir, daß wir nicht so unglück- 
lich wären, daß, wenn wir es vier 
Jahre out-gehalten es auch noch län- 
ger so aeden würde; daß mein siche- 
ree Eintommen uns vor Noth. und 
Entbehrung schützen würde, und daß 
ich ia noch immer Aussicht hätte, mich 
zu verbessern. Da habe ich den Don- 
nerstag dazu benutzt, mir hamburg 
anzusehen, und als ich meinen 
Freund am Freitaa Abend an der 
Tal-le d’lwte wiedertras, erzählte er 

mir strahlend, daß der lsrwartete sich 
noch immer nicht gemeldet, und day-, 
er gute Aussicht dadr. Am Sonn- 
abend iit er zu mir ins Zimmer ge- 
stürzt, ist tnir um den Hals geflogen 
und hat mir unter Lachen und Wei- 
nen mitgetheilt, daß er enge-gut iriire 
und wie seine Frau sich freuen würde 
Dann liabe ich Toilette »macht und 
bin mit meinen Einvfelilunggbrisien 
ins Comptoir der Firma geganaen, 
um mich ,vorquitellen. Auf leiden 
Seiten natürlich Bedauern. Sie hät- 
ten his zum letzten Augenblick ge- 
wartet.... Ich habe Krantiein vor- 

aeichiitztz ich habe aelogen. Und dem 
Minister muß ich auch irgend etwas 
erzählen.... Ader dir habe ich die 
Wahrheit gesagt, und ich frage dich 
aufrichtig: Was hättest du an mei- 
ner Stelle gethan?«... 

Er sah noch ein wenig ängstlich zn 
ihr hinüber, da fein-e Frau nicht 
gleich antwortete. hermine hatte ihm 
«ugehiirt, ohne ihn zu unterbrechen. 
Jeht fehle iie sieh zu seinen Füßen auf 
den Teppich, der nun nicht erneuert 
werden sollte, und sagte leise: 

»döre, was ich dir lage: Du haft 
mich durch deine handlungeweige lehr, sehr glücklich gemacht· Ich da e 

wieder einmal esehen. ivie gut du 
dist. .eht siihe ieh erfi, wie lieh 
ich di habe. Geh’, ich bin stolz 
auf dich.« 

j uk rußi- sik zueina- que die Stim, 
I ohne ein Wort zu sprechen, vielleicht- 
l weil seine Stimme von Thriinen veri- 

f ichleiert gewesen wäre. 
t Und das trar das Gedurtstagsges 
liebent. was Peter Hugmann seiner 
! tleinen Frau mitbrachte- 

llm zwei Thaler. 
Hutnorecte non ilt e i n h o l d L r t- 

in a n n. 

Doltor Ludwia Trautner athtnete 
» hoch aus. alt-. er in Untertnensma den 
! ZUA verließ. Dem Himmel sei Danl 
T fiir die Dauer von vierundzwanzig 
, Stunden irar er der Enge seiner vier 
! Wände entronnen, und statt der dum- 
Hufen thhmosuhare eines iiberheizten 
s Zimmers umsan ihn töfnich reine und 
i frische Gebirgsluit Freilich, es war 

Hein Wiagnisp dieser Ausflugi Denn 

L wenn des Schicksals Tiicte just heute 
; den ersten liatienten in iein einsames 
I Warten-unter iiihrte, aus den er nun 

schon seit etlichen Wochen vergebens 
harrte er würde sich iein Fernsein 
nie verzeihen löttnen 

Einstweilen ließ er sich jedoch durch 
diesen dannen Gedanten die Freude 
nicht veriiintmern. Wie lange war es 
doch her. daß er die dayeriichen Berge 
nicht mehr in ihrer Winterherrlichlett 
gesehen hatte! Seitdem ihn das örzt- 
liche Studium in die verschiedensten 
Städte des deutschen Reiches gethrt 
hatte, war er ihnen untreu geworden. 
Und nun war sein Entzücken an ihrer 
weißen, blendenden Schönheit um so 
größer. Das Dörfchen, durch das er 

schritt wie war es doch freundlich 
und traulich! Wie viel erzählte der 
Rauch, der liber den ichneeheladenen 
Dächern aufstieg, von warmen, anhei- 
inelnden herdwinteln und von dem 
stillen Glück derer, denen gebackene 
Karpfen einen Festtaa ntachen!——-Und 
hinter den Häufern wie schmiegte sieh 
da der Wald mit seinen hohen Tan- 
nen, deren Grün dunkel durch die 
Schneelaiten schimmerte, an die ruhi- 
aen Hänge! llnd wie hell lcholl das 

Jauchien der Kinder, die mit roth ge- 
irorenen Wangen und leuchtenden 
Augen auf ihren tleinen Schlitten ie- 
den bilael hinunter iaustenl 

Ec- war so kalt, daß der Schnee un 
ter seinen Füßen knirschte, aber die 
Kälte ivirtte aus den jungen ttlrit wie 
ein erseischendes Bad Er hatte es 
de n siiiiall iiherlassen, ihm ein Ziel 
in bestimmen, nnd der siusall unter- 
da sich millia dieser Ansaabe. Er 
iiihrte ihn nor ein Schild, aus dem m 

mächtiaen Buchstaben Hur neuen Ro- 
delbahn« in lesen war und nich ei 
neni lurien Höaeen ichlu ua Trautner 
die Richtung ein, in die dieses Schild 
wies. 

Da tain er durch einen Theil des 
Ortes den er noch nicht lannte. Eine 
Anzahl Villen und Landheiusee waren 

hier entstanden, und an einer Stelle, 
wo sich sriiher seinem Erinnern nach 
ein bescheidener kleiner Gast. of hefun 
den hatte erhob sich ietzt ein prunlen 
des Hotel »Rodelschlitten zu ver 

miethen" lag der innae Arzt. Beim 
Anblick des bestaelten Rellners aber, 
der ihm geaen Erstattuna eines anae 
messenen Obolus das Ziemlich prinii 
tive Fahrzeug anshiindigte gedachte er 

wehmüthia der niedlichen jungen Zell 
nerinnen, die hier ehemals hunarige 
und durstiae Gäste aelabt hatten. 

Mühsam trarelte er dann bergauf, 
und mehr als einmal mußte er tiei in 
den Schnee steigen, urn txerahsauienden 
Rodlern Plan zu machen Und dann 
sauste er selbst herab von der Höhe 
Aber es zeigte sich, daß er doch ein we 

nia aus her liehuna aetornmen mai 

in den letzten Jahren. Bei einer sehne 
sen Kuroe versaate sein Lentergeichict 
und während sein cchlitten sich tiei 
in einen Schneehausen bohrte, slog er 

selbst mit unaeheurer Veheinenz über 
diesen Schneehausen hinweg, um nii 
here Bekanntschaft mit einer Tanne zu 
machen, die zum Dant siir seine innige 
Umarmuna ihre Zweige schüttelte und 
eine lleine Lawine aus ihn herab- 
sandte. 

»Da lkötte ich ja nun wohl meinen 

ersten Patienten«, dachte er, während 
er sich von der lalten Decke zu befreien 
suchte. Aber zu feinem Erstaunen 
hatte er sich nichts gebrochen und 
nichts perrenlt, und nach weniaen 
Minuten schon waren seie Glied 
masken soweit wieder qebranchsiälkia 
daß er seinen Weg zu Thal fortsetzen 
lvnntr. Freilich nicht auf dem Schlit 
ten, sondern in einem sehr langsamen 
Tempo zu Fuß. Die Lust zum Rodeln 
war ils-n vergangen: und das freund. 
liche Lächeln der ihm Beaennenden, 
die die Spuren seines Unfalls walte 
nahmen konnten ihn nicht dazu denn 

lassen, sein Heil noch einmal zu waaen 
Miihsam schleppte e-r sich in das 

.fJotel, und nachdem er sich von dem 
defeackten Ganymed den Schnee hatte 
abtlopfen lassen. ließ er sich bei einer 
Flasche Rothwein nieder, unr neue 

Kräfte aus dem edlen Rebensaft zu 
trinlen. Und er gewann nicht nur seine 
Kräfte zurück, sodern er fand auch 
seinen gesunden Appetit wieder. der 
bei der Erschütterung seines inneren 
Menschen spurlos verschwitnden war 
und eher einem aegentheiligen Gefühl 
Platz gemacht hatte. Er liess sich sein 
Mittagessen bringen, unsd es mundete 
itnn viel besser, als er zu hoffen ge- 
wagt hatte. Behaglich lehnte er sich 

; in seinen Stuhl zurück, und nachdem 
er auch noch einen schwarzen Kassee zu 
sich genommen hatte, entschloß et sich 

"zu einem Spaziergang, der freilich 
nicht wieder mit einer Rodelpartie en- 
den sollte. 

Er rief den Kellner,—um zu zahlen. 
Aber während der Jüngling ihm die 

Rechnung zulammenftellte, fuhr er 

eminer nngestitmer mit den Händen in 
den Taschen herum, nnd immer ver- 

ztvleifeltee durchwiihlte er ihren Jn- 
ba t. 

»Jch—ich lynbe mein Portemonnaie 
verloren«« stotterte er endlich.fassun·as- 
los. »Beirn«Rodeln -—- ich muß-M «—« 

Das Antlitz des Kellnerg zeigte 
nichts als eistalten Hohn. 

»Sol! das vielleicht heißen, mein 
Herr, daß Sie nicht bezahlen tönt-ent« 
fraate er, und seine Aussprache zeigte 
dem nngliictlichen Doktor, daß er es 
nicht einmal mit einem aeborenen 
Bayern zu thun hatte, bei dem er noch 
allenfalls auf Mitleid unoGutmiithia 
leit hätte rechnen tönnen. 

»Ich saae Ihnen doch, dass ich mein 
Portemrnnaie verloren liabe«, wieder- 
holte er voller Verzweiflung »Ich bin 
teim Rodeln gestürzt dabei muß es 
mir entfallen sein.« 

»Oh—---folche llnaliicksfiille lenne ich 
schon«, entgegnete der Unmensch 
»Weil-den Sie nnr nicht, daß ich dar l 
ani l)ereinfalle.« l 

»Herr-l« brauste der Beleidigte eian 
» ich bin der praktische Arzt Dr s 

Trantner aus Miinchen!« 
»Nun? Ich will mir keinen Bein: ; 

brnch von Ihnen luriren lassen. Siei 
lind mir sieben JJlarl dreißig ichuldigx 

Sie müssen bezahlen!« i 
Könnte man nicht vielleicht nach 

München telearaphiren oder -—- —- 

»Halten Sie mich doch nicht fiir ei- 
nen EinfaltspinseL Verebrtefterl -s-— 

Sie wissen so qnt wie ich, daß die Te- 
learaphenämter in Bauern am Sonn 
taa Nachmittag geschlossen sinl.« 

»Ich tverde Sie bezahlen!« schleu- 
derte iknn Trantner mit Verachtnna 
ins Gesicht. Wollen Zie diesen thina; 
al- Pfand nehmen?« 

Der Ganymed betrachtete den Ring,s 
den der junge Arzt ihm reichte mit 
änßerftem Mißtranen. Aber er saate 
schließlich: 

»sich muß tvobl -—- denn es bat ja 
— 

leinen Zweck. wenn ich Sie veriiafteny 
Fünf Minuten später stand Traut- 

ner aus der Straße Voll Ingrimm 
lief er zum Bahnhof, sest entschlossen, 
diesen nnverschiimten Gesellen wegen 
Beleidigung zu vettlagen, sobald er 
itm bezahlt hatte. Aber als er dann 
nor dem Billetschalter stand, fiel es 
ihm mit zermalmender Wucht auf die 
Seele: er hatte ja nüdt einmal die 
sechs Mart, um die thrtarte nach 
München zu betablenk --— Hätte er 

dceb nur den Menschen hier actabd 
der zuerst auf den Gedanten «etom 
wen war, die NetourbilletS abnitchai 
ten. Er hatte ihm hin, hätte ihm 
allerlei Llnqensedmes zu tagen aehabt. 
Was sollte er nnn beainnen? Viel-- 
leicht nach München zu Fuß laufen? 
Lder die Nacht in einem Heuschober 
zubringen? Oder -—- oder ——- -— Hun- 
dært Verwünschunaen in reinster ober- 
banerischer Man-dort ileten ihm ein, 
aber nicht eine Möalichteit, wie er sich 
aus dieser Fatalität helfen tonnte. 

Zwei Thaer Was hätte er dem zu 
Liebe gethan, der ihm jetzt zwei Thaler 
aeqeben bätte·--Vielleicht sand er das 
lBortemonnaie wieder? Er tonnte es- 
ja nur bei jenerUnaliictstanne verloren 
haben. Suchen mußte er auf jeden 
Fall danach. 

Er suchte. Er suchte eine bslbe 
Stunde lang, aber er trug nichts da- 
von als talte Füße und frotterstarrte 
Finger. Und mit einem Herzen voll 
bittersten Lebensiiberdrusseg stieg er 

wieder bergab. 
Lannsam wanderte er wieder dem 

Babnhos zu, obwohl es nicht ersichtlich 
mar, warum er gerade dahin ging. Da 

— da -—— wer kam ibin denn da ent- 

aegeni -— Das tvar ja 
»Fr’ciulein Menrinqt Was für ein 

gütig-es Schicksai fiinke mich denn Hier 
mit Ihnen tufamment Sind Sie 
vielleicht auch zum Rodeln gekom- 
men?« 

So unaestiim war feine Freude daß 
sie ein allerliebstes Rotb anf die Wan- ! 

aen des iunaenMädchens zauderte, dem 
die Beqriißuna a-alt. Aber es schien; 
nicht« als wäre ste dem jungen Arzt» 
böse darum. 

»Nein, beut wollte ich nicht rodeln«» » 

erwiderte sie, nachdem sie ihm dieband 
aereicht hatte, die er an feine Lippeni 
fiiltrtr. »Ich bin aus dem Wea nach 
Hau« 

»Auch — Haus —?« 
..Ja freilich! ".-;o witten cie viel 

leicht noch aar nicht« daß mein Ontel 
kiier eine Villa dat? ch bin seit med- 
reren Wochen bei itnn zum Besuch.« 

Allen Segen des Himmels flehte 
Trautner auf diesen Lnlel herab, der 
den begnadeten Einfall nedabt hatte, 
aerasde hier sein Haus zu bauen. Der 
Mann würde ihm doch irohl zwei 
Thaler leiden! Denn Fräulein tslsi 
nein, die konnte er unmöglich nnpuin- 
pen. Ganz unt-tödlich! Von allen 
Menschen auf Erden gerade sie am 

wenigsten. 
»Mein Ontel wird sich gewiß sehr 

freuen, Sie tennen zu lernen«, plan- 
derte Fräulein Menring weiter, als sie 
Seite an Seite ihrem Heim zuschrit- 
ten. »Ich habe ihm schon von Ihnen 
gesprochen Sie werden doch auf ein 
Stündchen mit hereintommen, nicht 
wahrt« 

Auch unter anderen Umständen hät- 
te der junge Arzt gewiß nicht die-Kraft 
gewin, einer solchen Aussorderuna u 

widerstehen Heute aber bedeutete ie 

ilstn ia die Rettung aus den schrecklich- 
sten Mitben. Und er erklärte daher 
so feurig seine Bereitwilligkeit, daß 
über Fräulein Elsis Wangen zum 
zweitenmale jene seine Röthe huschte, 
die sie so reizend kleidete. 

Sie siihrte ihn in ein freundliches 
Wohnzimmen dessen angenehme Wär- 

--..—-..- -..«--—.- «—.--.-..·--. — --.,—-.,. ..-.-. 

me den halb eriroreuen Gliedmaßen 
des armen Doktors überaus wohlthat, 

und sie bat ihn, sich einen Augenblick 
s Zu geduldem während sie ihren Onkel 

benachrichtigtr. Aber mit der nieder- 
schmetternden Botschaft kehrte sie zu- 
rück. daß er ausgegangen sei s— und 
daß er nicht hinterlassen haben, wann 
er zurückkehren wollte. 

Elsi Meyerinq bat ihn zwar. diese 
Rückkehr zu erwarten; und wenn sie 
wohl auch halbwegs erwartet haben 
mochte, daß er ihrer Aussorderunq nicht 
nachts-im so ließ sie eg ihn doch nicht 
entgelten, als er ihre Erwartung 
täuschte Er blieb, und er bemühte sich 
krompshaft, sie gut Zu unterhalten- 
Aber er tonnte seine Verleaeiiheit und 
seine beständiq wachsende Unruhe doch 
nicht völlia verbergen, und seine Be 
sangenheii schien endlich mich Fräulein 
lflsi an iistecken. Die llnterhaltuna 
wurde immer einsilbiger nnd stocken- 
der, und als beinahe zweiStunden 
verflossen waren, ohne daß der Onkel 
auf der Bildiläche erschien, da eri! kannte der bebauernswerkhe Doktor 
daß er nicht länaer warten diirste 
Aber es hätte :a gerade einen Selbst 
mord bedeutet wenn er sich ohne die 
unaliickseligen zwei Thaler entfernte 
Und nach wiederholtem Räuspern sag- 
te er mit einer Stimme. die doch noch 
immer beler klang: 

»Fräulein Elsi ich habe Ihnen 
ein Geständniß zu inachen.« 

Sie wurde merkwürdig blaß und 
sah vor sich nieder. während sie die 
Hände im Schooß saltetsr. Und mit 
dem Todesmuthe der Verzweiflung- 
suhr der Doktor fort:1 

»Ich »ich habe keinen Pfennig 
Geld --— — s 

Da sah sie aus« Und ihr Blick Ver ! 
wirtte ihn so, daß ihm huchstiibiichs 
das Wort im Halse stecken bl eh Sie 
aber sagte ganz leise und ihre Ver-— 

ifvirrung schien nicht geringer als die 
eine: 

«D-anach würde ich aewifi nicht fra- 
gen, Herr Doktor!« 

Er starrte sie einen Augenblick an 
wie eine überirdische Erscheinung 
Dann erst begriff er... 

Der Onkel fand ein glückliches 
Brautvaar, als er endlich nach Haus 
tam. Und als ihm Doktor Ludwig 
Trautncr in einer Unterredunq unter 
vier Augen seine Verhältnisse darge- 
legt hatte, da hatte er auch nichts ge- 
gen die Verlobung einzuwenden —- 

obwobl es den Schluß dieser Unter 
rednna bildete, dasi der junge Arzt sich 
iwei Thaler von ihm borgte 

----.-. 

Bei den Pygmäen am Arnazonens 
strom. 

Die Wiederentdedung eines- Zwerg 
volles tann der Jlnieritaner Charle 
ton M. Joneg melden, der im Aus-- 
trag einer Anzahl Bostoner Kapita 
listen dem Laufe des Amazonenstro- 
ineg folgend bis tief in das Herz 
Brasilieiis eingedrungen ist. Wäh 
ten-d seiner secheiiehnmonatigen Fahrt 
durch die Urmälder stieß er ani ein 
niertwiirdiges Zivergvoll, das er fiir 
dieselben Pngniäen hält, die cullioan 
instit entdeckte, und die von den: Mit i 
glied der Britischen Geographischenl 
Gesellschaft Hallhurton beschriebeni 
wurden »Wir reiiten fis Tage von! der Hauptstadt Brasilieng bis in kas 
wilde unwirthliche Land des Rio Nr 
gro. Jn meiner Begleitung war der- 
selbe Führer-, der Zullivan seinerzeit 
geleitet hatte· Eine Woche lang folg- 
ten wir iin gebrechlichen Kanne dein 
Flußlauf aufwärts-, ohne ein mensch- 
liches Wesen zu sehen. Dann stießen 
wir unerivartet aus ein Dorf, in dem 
wunderliche lleine Wesen lebten, 
Zwerge, ihrer vielleicht 5000 an der 

Zahl. Zie empfingen uns ohne die 
geringsten Zeichen der Uetirraschuna 
oder Aufregung; später erfuhr ich 
die Erklärung: kurz vor unserer An- 
tunft hatte ein großes Fest stattgefun- 
den, bei dem alle so gewaltig geges: 
sen bitten -—- unter gleichzeitigem 
Genusse einer Art Schnapses daß 
sie alle hesinnungslog schläfrig und 
faul herumlagen und sich taum um 

das betiirnmerten, was um sie her 
voraina. Nach einigen Tagen waren 
die kleinen Gesellen wieder hungrig 
und lebendig, und ich konnte sie nä- 
her beobachten Sie sind durchschnitt- 
lich vier Fuß hoch, mißgestaltet nnd 
haben außerordentlich arosie Köpfe 
mit unverhältnißmäfzia nniörmiaen 
Gesichtern. Ter Rumpf daaeqen ist 
wie in der Gntwickeluna iiiriiclaeblies 
ben, die Beine aebrechlicb und diinnJ 
Eine aereaelte Verwaltuniagresorm 
oder auch nur eine Besehlghaberschast 
schritten diese Phaniiien nicht zu ien 
nen; lrieaerisclier Sinn ist ihnen 
fremd, nd sie tnaen auch leine Was- 
sen· Vielen der Zwerae fehlte der 

Zeiaefinaer der rechten Hand; er war 

ihnen offenbar abaeschnitten worden« 
warum, babe ich nicht erfahren. Ob- 
gleich mein Führer mehrere Indiana- 
dialelte sprach. lonnte er sein Wort 
dieser Pnamöensprache verstehen Wir 
blieben etwa eine Woche im Dorf und 
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i 
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nahmen beim Abschied eine Anzahl in- 
teressanter Kürbisschnitzereien mit. 

Starker Beweis. 

Vater szum Bräutigam seiner Toclk 
ter): »Sie heirathen meine Tochter» 

» doch gewiß nur ans Liebe?« 
»Aber aewißl Jhretweaen lasse ich 

ja fünf andere Bräute sitzen!« 

Vernichtende Kritik. 

Maler: »Ich lann Ihnen die Mie- 
the diesmal unmöglich bezahlen, Herr 
Wamperll Jch würde Sie aber gerne 
dasiir malen!« 

..Hausherr: »Nein, nein! Da nehm’ 
ich lieber die Pinsel und Farben dasiir. 

Ek kennt das. 
--- VI- 

Bettler: »Lieb« Herr, schenken Sie 
mir etwas. Sie wissen nicht, was es 
beißt, abgebranni zu sein.« 

Student: »Ja, hören Sie, ich soll 
das nicht wissen? Ich bin immer ab- 
,1ebrannt!« 

Frauen Logik. 
Vater-: »Heutzuiage ist es mit den 

Kindern ein Kreuz — von dreien miß- 
raihet gewiß eines!«« 

Mutter: »Nun, da ist es ein Gliirt 
daß ich nur zwei hab’!« 

Ein Bombengeschäst. 
Reisender-: »Mein Name ifi Blix ich reife für die Firma Donnerberg 

Ungewitter, Gemeinsaer in Knatt- 
dorf." 

Kaufmann: ««.)lngenehm! Bedauere 
aber, bin mit allen in mein Fach ein- 
ichlagenden Artikeln bereits verschenk« 

Bestraft 
»Ich habe kein Glück, ich muß mit 

eine Frau nehmen, die Glück hat.« 
»Das wird Ihnen nicht qekingeni« 
»Wiefo?« 
»Die Fran, die Sie bekommt, hat 

Recht-- 

Schwucher Trost 
Vater (zuin Freier seiner Tochter· 

ihm freundlich aus die Schulter klo- 
pfend): Und wag Jshre Schulden 
betrifft, so trösten Sie sich damit, daß 
meine die Ihrigen weit überfteigeni" 

Dann-ur- 

Junqe Frau ials ein Bettler eine 
von ihr gelochte Speise reitlos aus-- 
if3t): »Gott sei Dani, i-— der Mann 
gibt mir den Glauben an mich sellyft 
wieder!« 

Genaue Auskunft 

Besuch: Deine Schwester mein- 
te alio, gerade diesen Ball nicht ver-- 

säumen zu können! Was versetzte 
Deine Mutter darauf?« 

Kind: »Zech«:— silberne Löffel und- 
dem Vater seinen ileberzieh ri« 

Ausredr. 

Schutzmanm »Wie kommen Sie 
denn zu Diesem falschen Zur-einseiti- 
stiirt.2« 

Gauner: »Ich hab’ in der letzten 
Enlvefternacht nach altem Brauche 
Blei neaossen, und da ist halt zufäl- 
lig ein Geldftiick daraus geworden« 

Nn also! 

»So. fo, Sie lassen Ihren Sohn 
Gefana studirem hat er denn eine so 
ante Stimme-« 

»Ja, die Einbilduna ist da, es fehit 
blos noch die Angbilbuna!« 

Vorschlag. 

Liebhaber tzurBabergtochter): »Ach, 
liebe Anna, zwar sehe ich Dich jeden 
Morgen eine Viertelstunde, wenn ich 
mich bei Deinem Vater rasiren lasse M 

aber den aanzen Tag muß ich dann 
ohne Dich sein.« 

,,Lasse Dir doch einen Zahn ziehen 

d— 
das dauert manchmal zwei Stun- 

en!« 

In Gedanken. 

Professor: »Woran ist Ihr Gotte 
gestorben?" 

Wittwe: »Die Aerzte haben keine 
bestimmte Todesnrsnche feststellen tön- 
nen." 

Prvsessor: »Warum et dann weht 
gestorben ist, wenn er keine Ursache 
dazu hatte!« 

Kühnrr Schluß. 
—«-—— 

A.: Sagen Sie mal, lieber Vett, 
Sie stammen wohl aus dem hat« 

B.: Wes —- wes ——— halb mei —- 

mei —- nen Sie das? 
A.: Nun, weil Sie so brockenweiss 

sprechen! 


